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Donnerstag, 11. Juli 2019

18:00 – 20:30 Uhr 

Poliklinische Institutsambulanz 

für Psychotherapie der JGU Mainz

FORSCHUNGSPROJEKT 

COMPARE 

Symposium
Kinder psychisch kranker 

Eltern

ANMELDUNG

Rückfragen zur Veranstaltung bitte an Frau Stella 
Grau. Die Teilnehmerzahl ist auf 30 Personen 
begrenzt. Daher bitten wir Sie um formlose 
Anmeldung per E-Mail an folgende Adresse (bis 
zum 30.06.2019):

Frau Stella Grau
Psychologisches Institut
Wallstr. 3 • 55122 Mainz
E-Mail: COMPARE-Familienstudie@uni-mainz.de 
Tel. 06131 - 3939263

ANFAHRT
Poliklinische Institutsambulanz für 
Psychotherapie
Wallstr. 3
55122 Mainz

Die Poliklinische Institutsambulanz ist nur wenige 
Schritte vom Mainzer Hauptbahnhof entfernt und 
befindet sich im 7. Stock des MED Facharztzentrums 
(bitte den Eingang B nehmen). Das Gebäude ist mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln bestens zu erreichen. 
Für Autofahrer bietet sich das angrenzende Parkhaus 
Taubertsbergbad an.



Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

Wenn Eltern unter psychischen Störungen leiden,
hat dies einerseits häufig negative Auswirkungen
auf die Kinder, andererseits stellt es auch
spezielle Anforderungen an eine Psychotherapie.
In Deutschland leben etwa 25 % der Kinder und
Jugendlichen mit einem psychisch erkrankten
Elternteil zusammen. Dabei haben Kinder
psychisch kranker Eltern ein erhöhtes Risiko,
selbst psychische Probleme und Störungen zu
entwickeln. Angesichts der vielen betroffenen
Kindern mit teilweise deutlichen Belastungen ist
auch eine präventive Intervention für diese
Kinder von zentraler Bedeutung.

Das Forschungsprojekt COMPARE (children of
mentally ill parents at risk evaluation) wurde
initiiert, um die Effekte einer elterlichen
Psychotherapie sowie eines zusätzlichen
Elterntrainings (Triple P) auf die Kinder zu
untersuchen.
Das Projekt COMPARE wurde von Frau Prof. Dr.
Hanna Christiansen an der Philipps-Universität
Marburg entwickelt und wird vom
Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF) gefördert. Die Poliklinische
Institutsambulanz für Psychotherapie der
Johannes Gutenberg-Universität Mainz bietet
dieses Therapieprogramm gemeinsam mit
anderen Hochschulambulanzen in Deutschland (z.
B. Landau) seit Oktober 2018 an.

SYMPOSIUM: 
KINDER PSYCHISCH 
KRANKER ELTERN 

FORSCHUNGSPROJEKT 
COMPARE

Die Veranstaltung ist mit 3 Fortbildungspunkten 
von der Landespsychotherapeutenkammer 
Rheinland-Pfalz zertifiziert.

PROGRAMM

KINDER PSYCHISCH KRANKER ELTERN 

18:00 Uhr Einführung transgenerationale 
Transmission: Der Apfel fällt nicht 
weit vom Stamm

Jun.-Prof. Stefanie Jungmann
Johannes Gutenberg-Universität Mainz

18:20 Uhr Musikalische Lesung „Papas Seele 
hat Schnupfen“

Claudia Gliemann
Monterosa Verlag, Karlsruhe

19:00 Uhr Pause

19:15 Uhr Kinder psychisch kranker Eltern &

Vorstellung Forschungsprojekt 
COMPARE

Prof. Hanna Christiansen
Philipps-Universität Marburg

M. Sc. Stella Grau
Johannes Gutenberg-Universität Mainz

Zeit: Donnerstag, 11. Juli 2019

18:00 Uhr - 20:30 Uhr

Ort: Poliklinische Institutsambulanz

Johannes Gutenberg-Universität 

Mainz

Wallstr. 3 • 55122 Mainz

Das Forschungsprojekt COMPARE wurde zum
Anlass genommen, an der Poliklinischen
Institutsambulanz für Psychotherapie ein
Symposium zum Thema Kinder psychisch
kranker Eltern zu veranstalten.

Wie Sie dem Programm entnehmen können, sind
die Inhalte und Ziele des Symposiums:

• Qualifizierte Fortbildung zum Thema Kinder
psychisch kranker Eltern

• Musikalische Lesung zur Vorstellung des
preisgekrönten Kinderbuchs „Papas Seele hat
Schnupfen“ zum Thema psychische Störungen
bei Eltern

• Vorstellung des Forschungsprojekts COMPARE

Wir würden uns über Ihre Teilnahme sehr freuen
und hoffen auf anregende Gespräche.

Jun.-Prof. Dr. Stefanie Jungmann
M. Sc. Stella Grau
Prof. Dr. Michael Witthöft


